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Rückschau auf 1937. 
Eine Rundfrage. 

Wie gestaltete sich der Kunstmarkt in dem eben 
zu Ende gegangenen Jahre ? Es schien uns interessant, 
einige prominente Kunsthändler über die Erfahrungen 
zu befragen, die sie auf dem Gebiete ihrer Betätigung 
im Jahre 1937 gemacht haben. Es hatten die außer¬ 
ordentliche. Liebenswürdigkeit sich darüber zu äußern: 

Julius Boehler (München). 
Es fällt uns etwas schwer auf Ihre freundliche 

Anfrage eine' ganz ;objektive und richtige Auskunft 
zu. geben, da die Erfolge einzelner Firmen im Kunst- 
kandfiL-.-s.ebF .unterschiedlich sind. Erfahrungsgemäß 
machen oft einzelne zeitweilig hervorragende Ge¬ 
schäfte, während bei anderen zur selben Zeit nichts 
los ist. Im allgemeinen dürfte es aber feststehen, daß 
der Aufschwung im Kunsthandel in Deutschland 1937 
weitere Fortschritte gemacht hat. d. ln daß vor allen 
Dingen die Kauflust des Publikums weiterhin ge¬ 
stiegen ist. Diese Tatsache wird am besten beleuchtet 
durch die Ergebnisse einiger großen Auktionen, die 
in München. Berlin und Köln stattgefunden haben. 
Für den Kunsthandel selbst besteht allerdings nach 
wie vor das größte Problem in der Beschaffung gu¬ 
ter Ware, nachdem wir immer noch keine Möglich¬ 
keit haben, im Ausland Erwerbungen zu tätigen. Es 
ist also in • Deutschland zur Zeit die Nachfrage grö¬ 
ßer, als das Angebot. 

C. G. Boerner (Leipzig). 
Auf Ihre Anfrage über die Entwicklung des 

deutschen Kunstmarktes auf dem Gebiete der alten 
Graphik während des Jahres 1-937 kann ich meine 
Erfahrungen kurz folgendermaßen zusammenfassen. 

Die lebhafte Nachfrage und der Anstieg der 
Preise, die im Jahre 1936 eingesetzt hatte, hat sich 
im Jahre 1937 gehalten. Ein weiterer Anstieg trat 
nicht ein, eher bedeutete der durch die amerikanische 
Krise im Oktober 1937 erfolgte leichte Rückschlag 
in der Weltwirtschaft auch auf dem Kunstmarkt we¬ 
nigstens einen Stillstand der Entwicklung, der sich 
allerdings auf den außerdeutschen Märkten stärker 
bemerkbar machte, als in Deutschland. Der immer 
stärker hervortretende Mangel an besten Qualitäten 
verhinderte hier noch eine rückläufige Entwicklung, 
sodaß auch in diesem Jahre ausnahmslos alle guten 
Stücke zu hohen Preisen verkauft wurden, wobei nach, 
wie vor die deutschen Preise nach offizieller 

Umrechnung des Kurses hoch über den Auslandsprei¬ 
sen lagen. Unsere Frühjahrsauktion im Mai zeigte 
die Wiedererstarkung eines breiteren deutschen Samm¬ 
ler-Publikums und eine größere Aufnahmefähigkeit 
des Handels. Die Herbstversteigerung, ergab .hohe 
Spitzenpreise für die besten Blätter von Dürer und 
Rembrandt. Es hat den Anschein, als ob die ge¬ 
schilderte Situation zunächst auch für das Jahr 1938 
anhalten würde. 

Die Lage auf anderen Gebieten des Kunst-, 
handels, über die Sie ja wohl von anderen zustän¬ 
digen Firmen Bericht erhalten werden, wird vermut¬ 
lich das gleiche Bild auf der ganzen Linie zeigen. 

Paul Graupe (Paris). 
Der Pariser Kunstmarkt hat natürlich auch et 

was unter der allgemeinen Wirtschaftskrise .gelitten. 
Trotz allem kommt aber nicht sehr viel Material 
auf den Markt und das in den Handel kommende Ma¬ 
terial wird von den Sammlern glatt aufgenommen. 
Audi eine Senkung des Preisniveaus ist bisher noch 
nicht zu verzeichnen gewesen. Wirklich wertvolle 
Objekte sind gesucht und werdet! gut bezahlt. Er¬ 
fahrungsgemäß sind eigentlich die Auswirkungen 
einer Krise in unserem Handel ganz anders,, als man 
vermuten sollte. Es kommt nicht mehr Material auf 
den Markt, sondern höchstens weniger, ein Zeichen, 
daß der wertvolle Kunsthesitz in potenten. Händen ist. 
ln letzter Zeit haben in Paris keine sehr großen..Auk¬ 
tionen stattgefunden und die auf diesen guten Auktio- 

i neu erzielten Preise wären alle ausgezeichnet, wie 
man sich ja auch auf Grund Ihrer Berichte" in der 
,,Internationalen Sammlerzeitung“ informieren kann. 

Herbert Kende 
in Firma S. Kende, (Wien). 

Unser Haus führte im Jahre 1937 eine ganze 
Reihe sehr bedeutender Auktionen durch. Man kann 
resümierend ruhig sagen, daß die Preise vor allem 
für Wiener Bilder sich bedeutend gebessert haben. 
Die Auktion Kolm brachte eine Reihe von Bildern 
J. E. Schindlers, von denen die bekannte ..Pappel 
aliee“ 6000. und „Der Steg“ 7.506.-— Sch. erziel¬ 
ten, also bedeutend gebesserte Preise im Vergleiche 
zu früher. Ueberhaupt die sogenannten guten Wiener 
waren sehr gefragt. Die Ullmann-Auktionen '(zeig¬ 
ten es wieder. Vor allem gab sich ein großes'*'In- 


